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1. Der FWF – Kurzdarstellung

„Wir stärken die Wissenschaften in Österreich.“

Unsere Mission Der Fonds zur Förderung der wissenschaftlichen
Forschung (FWF) – kurz Wissenschaftsfonds genannt – ist Öster-
reichs zentrale Einrichtung zur Förderung der Grundlagenforschung.
Wir investieren in neue Ideen, die zum Wachstum des Wissens und
damit zur zukünftigen Entwicklung beitragen. Wir sind allen Wissen-
schaften in gleicher Weise verpflichtet und orientieren uns in un-
serer Tätigkeit ausschließlich an den Maßstäben der internationalen
Scientific Community.

Unsere Aufgaben sind die Förderung von

■ wissenschaftlicher Forschung hoher Qualität als wesentlicher
Beitrag zum kulturellen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen
Leben;

■ Bildung und Ausbildung durch Forschung, denn die Förderung
junger Wissenschafterinnen und Wissenschafter gehört zu den
wichtigsten Investitionen in die Zukunft;

■ Wissenschaftskultur und Wissenstransfer durch den Austausch
zwischen Wissenschaft und anderen Bereichen der Gesellschaft.

Unsere Ziele sind

■ die weitere Verbesserung und Erhöhung der internationalen
Wettbewerbsfähigkeit der österreichischen Wissenschaft,

■ die Steigerung der Qualifikation des wissenschaftlichen
Nachwuchses,

■ die Stärkung des Bewusstseins, dass Wissenschaft ein 
wesentlicher Teil unserer Kultur ist.
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1. The FWF in Brief

“We strengthen science and the humanities in Austria.“

Our mission The FWF (Austrian Science Fund) is Austria’s central
body for the promotion of basic research. We invest in new ideas
that contribute to an advance in knowledge and thereby to further
developments.  We are equally committed to all branches of 
science and the humanities and are guided in our operations solely
by the standards of the international scientific community.

Our responsibilities are the promotion of

■ High-quality scientific research, which represents a significant
contribution to society, culture and the economy.

■ Education and training through research, because support for
young scientists represents one of the most important invest-
ments in the future.

■ Knowledge transfer and the establishment of a science-friendly
culture via an exchange between science and other areas of
society.

Our aims are

■ A continued improvement of science in Austria and an increasing
of its international competitiveness.

■ An enhancement of the qualifications of young scientists.
■ A strengthening of the awareness that science represents a 

significant aspect of our culture.
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2. Förderkategorien des FWF 

Der FWF fördert genau umschriebene, zeitlich begrenzte 

Forschungsvorhaben in folgenden Kategorien:

■ Forschungsprojekte
■ Forschungsnetzwerke (Spezialforschungsbereiche,

Forschungsschwerpunkte, Wissenschaftskollegs) 
■ Internationale Mobilität (Erwin-Schrödinger-Auslandsstipendien,

Erwin-Schrödinger-Rückkehrprogramm, Lise-Meitner-Programm
für ForscherInnen aus dem Ausland)

■ Frauenförderung (Hertha-Firnberg-Programm, Charlotte-Bühler-
Programm)

■ Programme für SpitzenforscherInnen (START-Programm und
Wittgenstein-Preis)

■ Druckkostenbeiträge
■ Kooperationen mit der Wirtschaft (Impulsprojekte)

Die Förderungswürdigkeit eines Antrags wird auf der Basis einer
wissenschaftlichen Begutachtung beurteilt. Dazu werden jährlich
mehr als 3.000 Gutachten aus dem Ausland eingeholt.

Alle Förderungen auf einen Blick

Forschungsprojekte

Research Projects

Frauenförderung

Promotion of Women

Forschungsnetzwerke

Research Networks

Internationale Mobilität

International Mobility
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2. Categories of Funding

The FWF grants clearly defined research projects of limited

duration in the following categories:

■ Research Projects
■ Research Networks (Special Research Programs, Joint Research

Programs, Graduate Programs)
■ International Mobility (Erwin Schrödinger Fellowships for 

research stays abroad, Erwin Schrödinger Follow-up Program,
Lise Meitner Program for scientists from abroad)

■ Promotion of Women (Hertha Firnberg Program, Charlotte 
Bühler Program)

■ Programs for outstanding researchers (START program and
Wittgenstein Award)

■ Contributions to publishing costs
■ Cooperations with the Economy (Impulse Projects)

The merit of a proposal is determined by peer review. More than
3.000 reviews from outside Austria are received each year.

Kooperationen mit der Wirtschaft

Cooperations with the Economy

Druckkostenbeiträge

Contributions to 

Publishing Costs

Programme für 

SpitzenforscherInnen

Programs for 

Outstanding Researchers

 Statistikheft  24.02.2004  12:07 Uhr  Seite 5



6 | FÖRDERKATEGORIEN

FWF STATISTIK 2003

2.1. Forschungsprojekte

Forschungsprojekte sind die am häufigsten beantragte und flexi-
belste Förderkategorie des FWF. Die maximale Förderungsdauer
beträgt drei Jahre. 2003 bewilligte der FWF 353 Forschungspro-
jekte mit einer Gesamtsumme von 66,18 Mio. Euro. Die durch-
schnittliche Bewilligungssumme beträgt rund 70.000 Euro pro Jahr. 

2.2. Forschungsnetzwerke

Die Förderkategorie „Forschungsnetzwerke“ umfasst drei Programme: 

Spezialforschungsbereiche (SFBs) 

Mit SFBs fördert der FWF für eine maximale Dauer von zehn Jah-
ren die Etablierung von Centers of Excellence an österreichischen 
Universitäten. Gruppen von hoch qualifizierten Forscherinnen und 
Forschern wird durch die Konzentration von Personal und Geräte-
ressourcen an einem Universitätsstandort die Arbeit an komplexen, 
fächerübergreifenden Forschungsvorhaben ermöglicht. Laufende
SFBs siehe Seite 8/9.

Forschungsschwerpunkte (FSPs) 

FSPs laufen maximal sechs Jahre und ermöglichen fächerübergrei-
fende Problemlösungen durch interinstitutionelle Zusammenarbeit.
Dabei werden nationale Kapazitäten koordiniert. In der Regel sind
sie österreichweit auf mehrere Forschungsstandorte verteilt. 
Laufende FSPs siehe Seite 10.

Wissenschaftskollegs (WKs) 

WKs sind Zentren wissenschaftlichen Arbeitens, in denen der hoch
qualifizierte Nachwuchs in die laufenden Forschungsarbeiten ein-
gebunden und durch den intensiven Kontakt zu international aus-
gewiesenen Wissenschafterinnen und Wissenschaftern besonders
gefördert wird. Laufende WKs siehe Seite 11.

2003 bewilligte der FWF zwei neue SFBs und zwei neue FSPs. 
Insgesamt wurden 18,36 Mio. Euro für die Einrichtung und Verlän-
gerung von Forschungsnetzwerken bewilligt, das entspricht 21,4 %
aller Bewilligungen.
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2.1. Research Projects

Research Projects are the most often requested and the most 
flexible of the FWF’s funding categories. They are supported for 
a period of up to three years. In 2003 the FWF approved 353 indi-
vidual projects, involving an authorized total of Euro 66.18 million.
The average level of support offered is Euro 70,000 per year.

2.2. Research Networks

The FWF supports research networks by means of three programs:

The FWF supports the establishment of Research Networks at 
Austrian universities by means of Special Research Programs

(SFBs), which run for up to ten years. The concentration of per-
sonnel and equipment at one university site helps groups of highly 
qualified scientists to work on complex and interdisciplinary 
research projects. Ongoing SFBs see page 8/9.

Joint Research Programs (FSPs) run for a maximum of six years
and enable multidisciplinary problem-solving by means of collabo-
ration between several institutes. In this way, national expertise is 
coordinated. In general, FSPs are distributed between several 
research sites. Ongoing FSPs see page 10.

Graduate Programs (WKs) are centers of scientific work in which
highly qualified young researchers are included in the ongoing 
projects and are therefore stimulated through intensive contact with
internationally recognized scientists. Ongoing WKs see page 11.

In the year 2003 the FWF approved two new SFBs and two new
FSPs. A total of Euro 18.36 million was dedicated to the establish-
ment and extension of largescale research projects. This amount
corresponds to 21.4 % of all funding granted.
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2.3. Internationale Mobilität

Der FWF fördert die internationale Mobilität von Nachwuchswissen-
schafterinnen und Nachwuchswissenschaftern im Rahmen von drei
Programmen:

Erwin-Schrödinger-Auslandsstipendien

Sie bieten hoch qualifizierten Österreicherinnen und Österreichern
(bis zu 34 Jahren) die Möglichkeit, an führenden ausländischen 
Forschungsinstitutionen und Forschungsprogrammen mitzuarbei-
ten. 2003 genehmigte der FWF 75 Erwin-Schrödinger-Auslandssti-
pendien mit einer Gesamtbewilligungssumme von 3,43 Mio. Euro.

Erwin-Schrödinger-Rückkehrprogramm

Das Erwin-Schrödinger-Rückkehrprogramm möchte jungen Wissen-
schafterinnen und Wissenschaftern (bis zu 34 Jahren) nach einem
Forschungsaufenthalt im Ausland den Wiedereinstieg in eine öster-
reichische Forschungslaufbahn erleichtern. Es richtet sich an 
Postdocs, die einen durchgehenden, mindestens zweijährigen For-
schungsaufenthalt im Ausland absolviert haben und an eine öster-
reichische Forschungsstätte zurückkehren möchten, aber über 
keine Anstellungsmöglichkeit in Österreich verfügen. 2003 wurden
sechs Anträge mit einer Summe von 1,54 Mio. Euro bewilligt.

Lise-Meitner-Programm für ForscherInnen aus dem Ausland

Es bietet Wissenschafterinnen und Wissenschaftern (bis zu 
40 Jahren) die Möglichkeit, in Österreich zu forschen. 2003 ge-
nehmigte der FWF 33 Lise-Meitner-Stellen mit einer Gesamt-
bewilligungssumme von 1,94 Mio. Euro.
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2.3. International Mobility

The FWF promotes the international mobility of young 
scientists by means of three programs:

Erwin Schrödinger Fellowships for research stays abroad

These offer highly qualified Austrian citizens (up to age 34) the
opportunity of working in leading foreign research institutions 
and research programs. In 2003 the FWF approved 75 Erwin 
Schrödinger fellowships totaling Euro 3.43 million.

Erwin Schrödinger Follow-up Program

The Erwin Schrödinger Follow-up Program is intended to facilitate
the return of young scientists (up to 34 years of age) into the 
Austrian scientific community after a stay abroad. Applicants must
be postdocs who have spent a continuous research period of at
least two years abroad and who want to return to an Austrian 
research institution although they do not have a position in Austria.
In 2003 the FWF approved six Erwin Schrödinger Follow-up 
Programs totaling Euro 1.54 million.

Lise Meitner Program for scientists from abroad

This offers highly qualified foreign scientists (up to age 40) the
opportunity of carrying out research in Austria. In 2003 the FWF
approved 33 Lise Meitner positions totaling Euro 1.94 million.
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2.4. Frauenförderung

Der FWF fördert Wissenschafterinnen mit zwei Programmen:

Hertha-Firnberg-Programm

Diese Fördermaßnahme für Frauen (in der Regel bis zu 40 Jahren)
soll die wissenschaftlichen Karrierechancen erhöhen. Der FWF 
führt das Programm im Auftrag des Wissenschaftsministeriums
(BMBWK) durch. 2003 wurden im Rahmen der sechsten Aus-
schreibungsrunde zehn Stellen bewilligt.

Charlotte-Bühler-Programm

Diese Förderaktion für zukünftige Hochschullehrerinnen soll Wis-
senschafterinnen (in der Regel bis zu 40 Jahren) bei der Erstellung
ihrer Habilitation unterstützen. 2003 genehmigte der FWF zehn 
Charlotte-Bühler-Stipendien mit einer Gesamtbewilligungssumme
von 0,74 Mio. Euro.

2.5. Programme für SpitzenforscherInnen

Der FWF führt zwei Programme zur Förderung von Spitzenforsche-
rinnen und Spitzenforschern im Auftrag des Wissenschaftsministe-
riums (BMBWK) durch: das START-Programm und den Wittgen-
stein-Preis. Alle Entscheidungen werden von einer internationalen
Jury getroffen (siehe Seite 16).

START-Programm

Dieses Programm will hervorragend qualifizierten jungen Wissen-
schafterinnen und Wissenschaftern (bis zu 35 Jahren) die Möglich-
keit bieten, auf längere Sicht und finanziell weitgehend abgesichert
ihre Forschungsarbeiten zu planen und eine eigene Arbeitsgruppe
aufzubauen.

Wittgenstein-Preis

Dieser Preis will Wissenschafterinnen und Wissenschaftern (bis zu
50 Jahren), die anerkanntermaßen Spitzenforschung betreiben, ein
Höchstmaß an Freiheit und Flexibilität bei der Durchführung ihrer
Forschungsarbeiten garantieren, um eine außergewöhnliche Steige-
rung ihrer Leistungen zu ermöglichen. Die Nennung von Vorschlä-
gen erfolgt durch Funktionärinnen und Funktionäre des FWF und 
der Universitäten oder durch bisherige PreisträgerInnen.
2003 wurden ein Wittgenstein- und drei START-Preise bewilligt.
PreisträgerInnen 2003 siehe Seite 18 und 19.
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2.4. Promotion of Women

The FWF promotes female scientists by means of two programs:

Hertha Firnberg Program

This is conceived as a means to increase the career chances 
of young female scientists (as a rule up to age 40). The FWF is
implementing the program on behalf of the Ministry of Science. 
In 2003 ten positions were funded as a result of the sixth round 
of advertisements.

Charlotte Bühler Program

This funding category aims to support future female (as a rule 
up to age 40) university professors in the preparation of their 
“habilitation”. In 2003 the FWF approved ten Charlotte Bühler 
fellowships totaling Euro 0.74 million.

2.5. Programs for Outstanding Researchers

The FWF promotes outstanding researchers by means of two pro-
grams on behalf of the Federal Ministry of Science. These are the
START-Program and the Wittgenstein Award. The recipients of the
awards are selected by an international Jury (see page 16).

START Program

This aims to offer excellently qualified young scientists (up to age
35) the opportunity to plan their research work. They should be 
enabled to set up their own working group on a long term basis and
with a broad degree of financial security.

Wittgenstein Award

This Award is intended to guarantee maximum freedom and flexi-
bility to researchers (up to age 50) who are undertaking cutting-
edge research, to facilitate further exceptional progress of their
science. Nominations may be made by officers of the FWF and 
the universities or by past Wittgenstein Award winners.

In 2003 one Wittgenstein and three START Awards were granted.
Prizewinners: see page 18 and 19.
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2.6. Druckkostenbeiträge

Mit der Vergabe von Druckkostenbeiträgen wird die Veröffent-
lichung wissenschaftlicher Werke gefördert. 2003 wurden 
58 Beiträge in der Höhe von 0,63 Mio. Euro genehmigt.

2.7. Kooperationen mit der Wirtschaft

Der FWF fördert die Kooperation mit der Wirtschaft 
durch Impulsprojekte und ist Kooperationspartner bei 
der Evaluierung von K plus-Kompetenzzentren.

Impulsprojekte

Mit diesem Programm werden im Auftrag des Technologieminis-
teriums (BMVIT) UniversitätsabsolventInnen (Postdocs) unterstützt,
die von der Universität in die Wirtschaft wechseln. Dadurch sollen
Arbeitsplätze für junge ForscherInnen im F&E-Bereich österreichi-
scher Unternehmen geschaffen und der Wissenstransfer in die
Wirtschaft verstärkt werden. Im Jahr 2003 wurden acht Impuls-
projekte bewilligt.

K plus-Kompetenzzentren

Das BMVIT vergibt zeitlich befristete Förderungen für Kompetenz-
zentren, die auf hohem Niveau industriell relevante Forschung 
betreiben. Zentrales Ziel ist die Stärkung der Kooperation von Wis-
senschaft und Wirtschaft. Kompetenzen universitärer und außer-
universitärer Forschungseinrichtungen sollen mit den einschlägigen
Kompetenzen der Wirtschaft zusammengeführt werden. Mit der
Abwicklung des Programms wurde die Technologie Impulse Gesell-
schaft (TIG) betraut. Der FWF ist für die wissenschaftlich-techni-
sche Prüfung verantwortlich.
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2.6. Contributions to Publishing Costs

This category of funding enables the publication of scientific works.
In 2003, 58 contributions to publishing costs were approved, 
totaling Euro 0.63 million.

2.7. Cooperations with the Economy

The FWF promotes cooperation with the economy by means of
Impulse Projects and is a partner in the evaluation of K-plus Centers
of Excellence.

Impulse Projects

This program on behalf of the Ministry of Technology supports post-
docs who transfer from university to economy. The aim is to in-
crease the number of research- and development-oriented busi-
nesses in Austria and create jobs for young researchers in the R&D
departments of Austrian companies, and thus to improve the flow
of knowledge into the economy. In 2003 eight Impulse Projects
were approved.

K-plus Centers of Excellence

The Ministry of Technology is providing support for a limited period 
to Centers of Excellence that perform high-quality research of 
industrial relevance. The primary aim is a strengthening of the 
cooperation between science and the economy: the abilities of 
university and extra-university research institutions should be
brought together with relevant expertise in economics. The 
”Technologie Impulse Gesellschaft” (TIG) was entrusted with the
development of this program.The FWF is responsible for 
evaluating the technical and scientific quality of the applications. 
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3. Internationales 

Auf unterschiedlichen Ebenen ist der FWF bei der Einbindung der
österreichischen Grundlagenforschung in den europäischen For-
schungsraum engagiert. 

Als Mitglied der European Science Foundation (ESF) ist er aktiv an
deren paneuropäischen Förderprogrammen, wie z. B. den EURO-
CORES (European Collaborative Research), beteiligt. 

Das „D-A-CH“-Abkommen der drei deutschsprachigen Förderorga-
nisationen – Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG), Schweizeri-
scher Nationalfonds (SNF) und FWF – schafft die Voraussetzung für
grenzüberschreitende Förderungen. „Money follows scientist“
erlaubt ForscherInnen, bei Übersiedlung in ein anderes Land Pro-
jektmittel aus laufenden Förderungen „mitzunehmen“. „Money 
follows cooperation line“ ermöglicht grenzüberschreitende Förde-
rungen im Rahmen von wissenschaftlichen Kooperationen.

2003 wurde ein neuer europäischer Forschungspreis ins Leben
gerufen: der European Young Investigator Award (EURYI), eine 
Art START-Preis auf europäischem Niveau. Ziel ist es, exzellenten 
jungen Wissenschafterinnen und Wissenschaftern einen fünf-
jährigen Aufenthalt an einer europäischen Forschungseinrichtung 
zu ermöglichen. Bewerben können sich WissenschafterInnen 
aller Fachdisziplinen aus der ganzen Welt. 

ERA-NET, ein neues Förderschema der Europäischen Union, setzt
sich zum Ziel, die nationalen Fördersysteme zu harmonisieren und
damit grenzüberschreitende Forschung zu erleichtern. Der FWF ist
gemeinsam mit neun weiteren Förderorganisationen an einer
bereits bewilligten Initiative beteiligt: ERA-Chemistry wird für drei
Jahre von der EU gefördert und soll 2004 starten.
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3. International activities

The FWF is involved at various levels in integrating basic research in
Austria into the European research area.

The FWF is a member of the European Science Foundation (ESF)
and participates actively in this organization’s pan-European funding
programs, such as the EUROCORES (European Collaborative 
Research Programs).

The „D-A-CH“ agreement between the three German-speaking fun-
ding organizations, the German Research Council (DFG), the Swiss
National Fund (SNF) and the FWF, provides the administrative 
requirements for cross-border funding. „Money follows scientist“
allows researchers who move to another country to take with them
funding for current projects. „Money follows cooperation line“ en-
ables transnational funding in the framework of scientific coope-
rations.

2003 saw the start of the new European research prize, the Euro-
pean Young Investigator Award (EURYI), a type of START Prize on 
a European scale. Its aim is to enable excellent young scientists to
spend five years at a European research institution.  Applications
may be submitted by scientists of any discipline from anywhere in
the world.

The goal of ERA-NET, a new funding scheme from the EU, is the
harmonization of national funding systems and thus the facilitation
of cross-border research.  Together with nine other organizations
the FWF is participating in one program that has already received
funding:  ERA-Chemistry will be funded for three years by the EU
and should commence in 2004.
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4. Bewilligungen 2003

2003 wurden 579 Anträge bewilligt (2002: 576).

557 544
576 579

Anzahl der neu bewilligten Projekte
Number of awarded grants
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4.1. Entwicklung der Förderungen

Development of Funding

Gesamtbewilligungen in Mio. Euro
Total grants in million Euro

79,7

1999

89,9

2000

85,9

2001

91,5

2002

99,5

2003

631

1999 2000 2001 2002 2003
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4. 2003 Approvals

During 2003, 579 applications were granted 
(compared with 576 in 2002).

1999 2000 2001 2002 2003

4.2. Bewilligungsraten – Forschungsprojekte

Approval Rates – Research Projects
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5. Kennzahlen des FWF FWF Statistics

Budget Budget

2001 66,0 + 27,9 (1) Mio. Euro million Euro
2002 64,7 + 27,4 (1) Mio. Euro million Euro
2003 51,9 + 25,4 (1) Mio. Euro million Euro

Kostenverteilung  Allocation of funds

Personalkosten Personnel costs 76 %

Gerätekosten Equipment costs 5 %

Materialkosten Material costs 9 %

Reisekosten Travel costs 3 %

Werkverträge Contracts for work and services 1 %

Druckkostenbeiträge Contributions to publishing costs 1 %

Sonstige Kosten Other costs 5 %

Durch den FWF finanziertes Forschungspersonal (2)

Research personnel funded by the FWF (2)

(Stichtag 31. Dezember 2003 status December 31st, 2003)

Postdocs Postdocs 612

DoktorandInnen Ph.D. students 1.053

Erwin-Schrödinger-Stipendien    93

Erwin Schrödinger Fellowships
Lise-Meitner-Stellen  43

Lise Meitner Positions
Charlotte-Bühler-Stipendien  19

Charlotte Bühler Fellowships
Impulsprojekte 12

Impulse Projects
Hertha-Firnberg-Stellen 33

Hertha Firnberg Positions
Technisches Personal 103

Technical Personnel

(1) Beitrag der OeNB Contribution from the Austrian National Bank
(2) Jahresbruttosummen: Postdoc: 49.070 Euro; DoktorandInnen: 28.690 Euro   

Gross annual salary: postdocs: Euro 49,070; Ph.D.: Euro 28,690
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Bewilligungsraten bei Forschungsprojekten

Approval rates for research projects

Antragssummen  Antragszahl  
requested funding number of proposals

2001 40,4 % 50,8 %

2002 40,6 % 49,3 %

2003 37,0 % 43,1 %

Verteilung der Förderungen 2003 nach Wissenschaftsdisziplinen

Grants in 2003 Breakdown according to scientific disciplines

Naturwissenschaften (inkl. Biologie) 57,8 %

Natural Sciences (incl. Biology)
Humanmedizin 15,2 %

Human Medicine
Geisteswissenschaften 12,9 %

Humanities
Sozialwissenschaften 7,1 %

Social Sciences
Technische Wissenschaften 5,8 %

Technical Sciences
Land- und Forstwirtschaft, Veterinärmedizin  1,2 %

Agriculture and Forestry, Veterinary Medicine

20,9 % aller 2003 bewilligten Förderungen werden von Frauen geleitet.
20.9 % of all grants awarded in 2003 are supervised by women.

Forschungsnetzwerke Research Networks

(ca. 18 % des Budgets ca. 18 % of the budget)
(derzeit laufende, Februar 2004 status February 2004)

Spezialforschungsbereiche (SFBs) 16

Special Research Programs (SFBs)
Forschungsschwerpunkte (FSPs) 5

Joint Research Programs (FSPs)
Wissenschaftskollegs (WKs) 3

Graduate Programs (WKs)
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6. Bilanz und Budgetentwicklung

6.1. Bilanz 2003 (in Mio. Euro)

Erträge

Bundeszuwendungen 51,86
Ausgenützte Veränderung der Budgetvorbelastung 50,20
Förderungen der Oesterreichischen Nationalbank 25,44
Andere Beiträge bzw. sonstige Erträge 0,71
Rückflüsse aus in Vorjahren bewilligten Projekten 3,95
Summe der Erträge 132,16

Aufwendungen

Bewilligungen 99,48
Sonstiger Forschungsaufwand 2,20
Veränderung der finanziell bedingten Forschungsbeiträge 25,66
Verwaltungsaufwand 4,81
Summe der Aufwendungen 132,16

in Mio. Euro   in million Euro
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6. Balance Sheet and Financial Development

6.1. Balance Sheet 2003 (in million Euro)

Revenue

State support 51.86
Change of amount available in anticipation 50.20
of next year’s budget
Support from Austrian National Bank 25.44
Other contributions 0.71
Recoveries from grants approved in previous years 3.95
Total 132.16

Expenditure

Grants 99.48
Other research-associated expenses 2.20
Change to the amount of funding  25.66
subject to financial conditions
Administration 4.81
Total 132.16

Ohne Hertha-Firnberg-Stellen, Impulsprojekte, START und Wittgenstein  
Without Hertha Firnberg Positions, Impulse Projects, START and Wittgenstein
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Naturwissenschaften (inkl. Biologie) 

Natural Sciences (incl. Biology)

Humanmedizin

Human Medicine

Geisteswissenschaften

Humanities

Sozialwissenschaften

Social Sciences

Technische Wissenschaften

Technical Sciences

Land- und Forstwirtschaft, Veterinärmedizin  

Agriculture and Forestry, Veterinary Medicine

20,9 % aller 2003 bewilligten Förderungen werden von Frauen geleitet.

7. Bewilligungen nach Wissenschaftsdisziplinen

Der FWF fördert alle Wissenschaften. Es gibt keine Quotenregelung.
Ausschlaggebend für die Förderung ist ausschließlich die wissen-
schaftliche Qualität der Forschung. Um die Qualität der Forschung
zu sichern, werden deshalb alle eingereichten Anträge einem 
Peer-Review-Prozess unterzogen, wobei nur auf Gutachten 
ausländischer WissenschafterInnen zurückgegriffen wird.
Die Förderanträge werden in drei Fachabteilungen behandelt: in der
Abteilung für Geistes- und Sozialwissenschaften, der Abteilung für
Biologie und Medizin und der Abteilung für Naturwissenschaften
und Technik. Der nachfolgende Überblick der Entwicklung der 
Förderungen nach Wissenschaftsdisziplinen lehnt sich an die 
Klassifikation der „Statistik Austria“ an. 2003 gingen über die 
Hälfte der bewilligten Fördermittel an die Naturwissenschaften,
gefolgt von der Humanmedizin mit 15,2 % und den Geistes-
wissenschaften mit 12,9 %. 

7.1. Entwicklung der Förderungen 2001–2003 nach Wiss en

Development of Funding in 2001–2003 Breakdown A
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7. Funding by Scientific Disciplines

The FWF supports all branches of science and the humanities. 
There is no quota system in operation. Decisions on funding are
based solely on the scientific quality of the research. To ensure 
that research funded is of high quality, all applications received are
submitted to a peer-review process in which reviews are requested
exclusively from foreign scientists.
Applications are handled in three departments:  the department of
humanities and the social sciences; the department of biology and
medicine; and the department of natural and technical sciences.
The following overview of the trends in funding according to scientific
disciplines is based on “Statistic Austria’s“ classification scheme. In
the year 2003 over half of the total financial support granted went to
the natural sciences, followed by human medicine with 15.2 % and
the humanities with 12.9 %. 

2001

2002

2003

49,6 %
56,2 %
57,8 %
25,6 %
21,3 %
15,2 %
15,9 %
15,1 %
12,9 %
4,1 %
3,2 %
7,1 %
3,8 %
3,2 %
5,8 %
1,0 %
1,0 %
1,2 %

20.9 % of all grants awarded in 2003 are supervised by women.

ss enschaftsdisziplinen

wn According to Scientific Disciplines
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8. Allgemeine Forschungsstatistik

2003 lag der Anteil der Ausgaben für Forschung und Entwicklung
am BIP in Österreich bei 1,96 %. Der Großteil kam mit 40,8 % aus
der Privatwirtschaft, 32,4 % finanzierte der Bund, 18,5 % kamen
aus dem Ausland und 6,7 % steuerten die Bundesländer bei. 

Ein Drittel für die Hochschulen

Im internationalen Vergleich fallen in Österreich die geringe Finan-
zierung von F&E durch die Wirtschaft und der starke Hochschul-
sektor auf. Laut Statistik der OECD wurden 2000 nur 40,2 % der
Bruttoinlandsausgaben für F&E von der Wirtschaft finanziert, das
liegt weit unter dem EU-Wert von 55,8 % und dem OECD-Durch-
schnitt von 64,2 %. Bei den F&E-Ausgaben für die Hochschulen
liegt Österreich hingegen im Spitzenfeld: Fast ein Drittel (29,7 %)
der Gelder floss in diesen Sektor, wesentlich mehr als im Durch-
schnitt der EU (21,4 %) bzw. der OECD (17,2 %). 

8.1.  Ausgaben für in Österreich durchgeführte Forschu ng

Expenditure for Research and Development carried ou

1998
Bund insgesamt State total 1.097,50
Bundesländer gesamt Provinces in total 142,40
Unternehmenssektor Business enterprise sector 1.418,40
Ausland Other countries 684,60
Sonstige Institutionen Other institutions 56,90
Gesamt Total 3.399,80

Anteil der Ausgaben am Bruttoinlandsprodukt 1,79 %
As a percentage of GDP

Quelle/Source: Statistik Austria 2003
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8. General Research Statistics

In 2003 1.96 % of Austria’s GDP was spent on research and deve-
lopment. The largest proportion (40.8 %) of the money came from
industry, 32.4 % came from the state, 18.5 % from abroad and 
6.7 % from the provincial governments.

A third for higher education

International comparisons show that there is a relatively low expen-
diture on R&D by industry in Austria, while the higher education
sector is comparatively strong.  According to statistics from the
OECD, in 2000 only 40.2 % of net expenditure on research in Aus-
tria came from industry.  This is well below the EU average of 
55.8 % and the OECD average of 64.2 %.  On the other hand, 
Austria’s expenditure on R&D in institutes of higher education is
among the highest: almost a third (29.7 %) of R&D money flowed
into this sector, considerably more than the EU average (21.4 %) 
or that of the OECD (17.2 %).

hu ng und Entwicklung (in Mio. Euro)

ed out in Austria (in million Euro)

2001 2002 2003 %-Anteil +/- Vorjahr
1.356,90 1.456,60 1.409,00 32,4 % - 3,2 %

260,00 267,80 291,10 6,7 % + 8,7 %
1.587,90 1.645,10 1.773,50 40,8 % + 7,8 %

762,90 782,90 801,50 18,5 % + 2,3 %
63,10 64,90 67,80 1,6 % + 4,4 %

4.030,90 4.217,30 4.342,80 100,0 % + 3,0 %

1,91 % 1,95 % 1,96 %
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8.4. Forschung und experimentelle Entwicklung im inte rn

Research and Experimental Development (R&D) in In

Bruttoinlands- Finanzierung der 
ausgaben Bruttoinlandsausgaben  
für F&E für F&E durch  
in % des BIP GDP share of R&D 
R&D share financed by
of GDP in % 
of the GDP Staat     Wirtschaft  

state   business 
enterprise

Land
Country in %

Österreich Austria 1,86 39,9 40,2
Finnland Finland 3,37 26,2 70,2
Frankreich France 2,18 38,7 52,5
Deutschland 2,49 31,6 65,8
Germany

Italien Italy 1,07 50,8 43,0
Niederlande 1,97 35,7 49,7
Netherlands

Schweden Sweden 3,78 24,5 67,8
Vereinigtes Königreich 1,85 28,9 49,3
United Kingdom

Europäische Union 1,88 34,7 55,8
European Union

Schweiz Switzerland 2,64 23,2 69,1
Vereinigte Staaten 2,72 26,0 69,3
United States

Kanada Canada 1,82 31,8 42,6
Japan Japan 2,98 19,6 72,4
Australien Australia 1,53 46,1 45,9
Gesamt OECD 2,24 28,5 64,2
Total OECD

(1) Jeweils zuletzt verfügbare Daten Latest year for which data are available

Quelle/Source: OECD 2003, Statistik Austria
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te rnationalen Vergleich 2000 (1)

in International Comparison 2000 (1)

Bruttoausgaben für F&E des
% of R&D share of GDP gross R&D spending by

Unternehmens- Hochschul-   Sektors privaten gemein-
sektors  sektors          Staat nützigen Sektors

higher
business education public private non-
enterprise institutions   sector profit sector

in % der Bruttoinlandsausgaben für F&E
GDP Gross R&D spending in %

63,6 29,7 6,4 0,3
70,9 17,8 10,6 0,7
62,5 18,8 17,3 1,4
70,3 16,1 13,6 ---

50,1 31,0 18,9 ---
57,6 28,8 12,8 0,8

75,1 21,4 3,4 0,1
65,6 20,8 12,2 1,5

64,2 21,4 13,6 0,9

73,9 22,9 1,3 1,9
75,2 13,9 6,8 4,1

56,8 31,0 11,3 1,0
71,0 14,5 9,9 4,6
47,1 27,1 23,1 2,8
69,5 17,2 10,4 3,0
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8.5. Wissenschaftliche Veröffentlichungen 1999

Scientific Publications 1999

Wissenschaftliche Anteil an der
Veröffentlichungen pro Gesamtsumme

1 Million Einwohner der OECD 

Publications per Country share in
million population the OECD total

Land
Country

Österreich Austria 449 0,8
Finnland Finland 737     0,9    
Frankreich France 466 6,1
Deutschland Germany 464 8,3
Italien Italy 297     3,8   
Niederlande Netherlands 685    2,3    
Schweden Sweden 945 1,8     
Vereinigtes Königreich 666   8,8     
United Kingdom

Europäische Union 470    38,6
European Union

Schweiz Switzerland 973 1,6
Vereinigte Staaten 612 36,3
United States 

Kanada Canada 641 4,4
Japan Japan 371 10,6
Australien Australia 545 2,8
Gesamt OECD 400 100,0
Total OECD 

Quelle/Source: NSF, OECD
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Verteilung nach Gebieten Distribution by field

Biologie und Naturwissen- Ingenieur- Sozialwissen-
Medizin schaften (ohne wissenschaften schaften

Biologie) und Mathematik
Life Physical Engineering, Social and 

Sciences Sciences Technologies and Behavioural
Mathematics Sciences

64,5 26,8 5,3 3,5
66,0    21,6     6,6 5,9
48,5 38,6 10,0 2,8
50,0 38,4 7,9 3,7
53,1     36,2    8,8 1,8
61,0     25,2     5,3 8,4
64,6     23,5    7,0 5,0
55,2    25,9     7,5 11,4

53,9 32,6 5,5 8,0

56,8 35,4 5,2 2,6
55,3 24,1 7,7 12,9

56,7 23,1 9,1 11,1
50,4 39,7 8,9 1,0
58,4 23,4 6,9 11,3
53,7 30,1 8,0 8,2
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■ Kuratoriumsmitglieder   Members of the Board
■ StellvertreterInnen   Alternates
■ Kooptierte Mitglieder   Co-opted Members

Mitglied StellvertreterIn

Universität Wien/Medizinische Universität Wien

Nikolaus BENKE Constanze FISCHER-CZERMAK
Hans-Jürgen FEULNER Bertram STUBENRAUCH
Herbert GOTTWEIS ■ Berthold BAUER
Dennis C. MUELLER ■ Franz WIRL
Franz RÖMER Martina PIPPAL
Otto SCHEINER Christine MANNHALTER  ■

Wolfgang WISCHMEYER James Alfred LOADER
Jakob YNGVASON  ■ Jörg OTT ■

Universität Graz/Medizinische Universität Graz

Rainer-Maria BUCHER Erich RENHART
Moritz CSÁKY Kurt SALAMUN
Bernhard-Michael MAYER ■ Werner PILLER
Ursula SCHNEIDER ■ Lutz BEINSEN
Gerhard THÜR Markus STEPPAN
Reinhard WINDHAGER ■ Konrad SCHAUENSTEIN ■

Universität Innsbruck/Medizinische Universität Innsbruck

Christine BANDTLOW ■ Wolfgang FLEISCHHACKER ■

Michael KLEIN Christine ENGEL
Tilmann MÄRK ■ Bernd PELSTER
Peter MAYR Irmgard RATH-KATHREIN
Edmund RUNGGALDIER Wolfgang PALAVER
Gerhart I. SCHUELLER Dimitrios KOLYMBAS
Hannelore WECK-HANNEMANN Hermann DENZ

9. Mitglieder der Delegiertenversammlung

Members of the Assembly of Delegates

XIII. Funktionsperiode (5. März 2003–März 2006)

Stand: Februar 2004 Status: February 2004
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Universität Salzburg

Florens FELTEN  ■ Hans GOEBL ■

Brigitta LURGER Georg LIENBACHER
Ursula LÜTZ-MEINDL ■ Albert DUSCHL
Clemens SEDMAK Peter ARZT-GRABNER

Technische Universität Wien

Helmut KROISS Norbert MATSCHÉ
Wolfgang MECKLENBRÄUKER Manfred SCHRÖDL
Helmut SPRINGER ■ Hans TROGER
Manfred WEHDORN Heiner HIERZEGGER
Peter WEINBERGER ■ Gerhard KAHL

Technische Universität Graz

Gernot BEER Helmut F. SCHWEIGER
Günter BRENN ■ Peter STURM
Michael MUHR ■ Georg BRASSEUR
Holger NEUWIRTH Irmgard FRANK
Ewald SCHACHINGER Günter KNAPP  ■

Universität Linz

Ulrich LANGER ■ Günther BAUER ■

Peter RUMMEL  ■ Markus ACHATZ
Christian STARY Johannes LEHNER

Montanuniversität Leoben

Fritz EBNER ■ Robert DANZER ■
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Universität für Bodenkultur Wien

Paul KOSMA ■ Josef GLÖSSL ■

Veterinärmedizinische Universität Wien

Walter ARNOLD ■ Matthias MÜLLER ■

Wirtschaftsuniversität Wien

Uwe SCHUBERT  ■ Christoph WEISS ■

Universität Klagenfurt

Johann EDER ■ Roland MITTERMEIR
Petra HESSE ■ Brigitte HIPFL

Österreichische Akademie der Wissenschaften

Christoph KRATKY  ■ Gerd W. UTERMANN  ■

Kurt SMOLAK ■ Johannes KODER ■

Akademie der bildenden Künste Wien

Felicitas THUN ■ Peter SLOTERDIJK ■

Universität für angewandte Kunst Wien

Alfred VENDL ■ Manfred WAGNER  ■
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Universität für Musik und darstellende Kunst Wien

Franz NIERMANN Reinhard KAPP

Universität Mozarteum Salzburg

Wolfgang GRATZER Joachim BRÜGGE

Universität für Musik und darstellende Kunst Graz

Renate BOZIC Ingeborg HARER

Universität für künstlerische und industrielle Gestaltung Linz

Wilfried POSCH Angelika PLANK
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Wissenschaftliche Einrichtungen 

Helmut KRÜNES ■ Brigitte MAZOHL-WALLNIG  ■

Klaus PSEINER ■ Claudia LINGNER

Arbeitnehmer außeruniversitärer Forschungsstätten

Erwin KUBISTA  ■ Karl Heinz ASCHBACHER
Franz Josef MARINGER ■ Peter HACKER

Österreichische Hochschülerschaft

Bernhard FRISCH ■ Barbara WITTINGER ■

Österreichischer Gewerkschaftsbund

Renate CZESKLEBA ■ Susanne MAURER ■

Präsidentenkonferenz der Landwirtschaftskammern Österreichs

Friedrich NOSZEK ■ Thomas STEMBERGER ■

Wirtschaftskammer Österreich

Rudolf LICHTMANNEGGER ■ Wolfgang DAMIANISCH ■

Bundeskammer für Arbeiter und Angestellte

Miron PASSWEG  ■ Josef FRÖHLICH ■
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Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft und Kultur

Barbara WEITGRUBER ■ Markus PASTERK  ■

Bundesministerium für Verkehr, Innovation und Technologie

Gerhard KRATKY ■ Wolfgang HEIN ■

(bis 30.9.2003)

Bundesministerium für Finanzen

Silvia JANIK ■ Ferry ELSHOLZ  ■

Forschungsförderungsfonds für die gewerbliche Wirtschaft

Hansjörg DICHTL ■

Miron PASSWEG  ■ Angela ORSOLITS ■

Nicht stimmberechtigte Mitglieder:
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56 | SEKRETARIAT

Termine 2004

26./27. Jänner 216. Kuratoriumssitzung
8./9. März 217. Kuratoriumssitzung
10. März 44. Delegiertenversammlung
10./11. Mai 218. Kuratoriumssitzung
18./19. Juni Internationale Jury

START/Wittgenstein
28./29. Juni 219. Kuratoriumssitzung

(Entscheidung über 
Hertha-Firnberg-Stellen)

4./5./6. Oktober 220. Kuratoriumssitzung
(Entscheidung über 
Forschungsnetzwerke)

29./30. November 221. Kuratoriumssitzung

Sekretariat des FWF

Telefon: +43/1/505 67 40 + DW
Fax: +43/1/505 67 39 und

+43/1/505 67 40–45 (Sekretariat d. Geschäftsleitung)
e-mail: familienname@fwf.ac.at
Internet: www.fwf.ac.at
Geschäftszeiten: Montag–Donnerstag 9–16 Uhr, Freitag 9–13 Uhr

Präsident Georg WICK DW 15
Vizepräsidentin Juliane BESTERS-DILGER DW 35
Vizepräsident Karl SIGMUND DW 48
Generalsekretär Gerhard KRATKY DW 89
Sekretariat Anita ENDER DW 26

Sibylle BADER DW 34
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Anfragen zur Öffentlichkeitsarbeit

Medienkontakte Stefan BERNHARDT DW 36
Print-Produkte Margit SCHWARZ DW 42
Website Brigitte WEGSCHEIDER DW 55

Anfragen und Beratung zu Forschungsprojekten

und zum Erwin-Schrödinger-Rückkehrprogramm

Antragsunterlagen Martha BEDEK DW 21
www.fwf.ac.at/de/applications/index.html 

Geistes- und Sozialwissenschaften

Historische Wissenschaften, Monika MARUSKA DW 27
Kunst-, Kultur- und

Literaturwissenschaften

Sozialwissenschaften Falk RECKLING DW 43
Altertumswissenschaften, Barbara ZIMMERMANN DW 28
Archäologie,

Sprachwissenschaften

Biologie und Medizin

Biologie, Molekularbiologie, Bettina BAUER DW 58
Biochemie

Klinische Medizin, Psychiatrie Claudia CERMAK DW 14
Biologie, Molekularbiologie, Sabine HAUBENWALLNER DW 60
Biochemie

Biologie, Ökologie, Rudolf NOVAK DW 39
Paläontologie

Genetik, Molekularbiologie, Inge UNFRIED DW 11
Biochemie

Biochemie, Strukturchemie, Gerald WURZ DW 52
organische Chemie 

Naturwissenschaften und Technik

Chemie, Geowissenschaften Reinhard BELOCKY DW 54
Theoretische Physik M. Gabriela FERNANDES DW 38
Experimentalphysik, Laurenz NIEL DW 86
Astrophysik

Mathematik, Informatik, Lucas ZINNER DW 19
Technische Wissenschaften
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Forschungsnetzwerke Rudolf NOVAK DW 39
Monika MATTULA DW 53

Erwin-Schrödinger- Robert GASS DW 24
Stipendien, Lise-Meitner- und Susanne MENSCHIK DW 96
Charlotte-Bühler-Programm Reinhard SCHMIDT DW 59
Hertha-Firnberg-Programm Inge UNFRIED DW 11

Susanne MENSCHIK DW 96
START-Programm, Reinhard BELOCKY DW 54
Wittgenstein-Preis Mario MANDL DW 57
Druckkostenbeiträge Eva FUCHS DW 12

Monika MARUSKA DW 27
Impulsprojekte Regina MOSER DW 17

Lucas ZINNER DW 19

Anfragen und Beratung zu speziellen Themen

Personalangelegenheiten Martin KRIEGLER DW 47
Geräteangelegenheiten Regina MOSER DW 17
Rechtliche Beratung Ingrid JANDL DW 30

Ulrike VARGA DW 40
ESF, EU, EUREKA, COST, M. Gabriela FERNANDES DW 38
Internationale Angelegenheiten

EURYI-Awards Bettina BAUER DW 58
Kooperation Wissenschaft – Laurenz NIEL DW 86
Wirtschaft Lucas ZINNER DW 19
Verwertung Josef Martin BERGANT DW 25
Buchhaltung Martin KRIEGLER DW 47

Nicolas STROBL DW 16
Ernst WALZER DW 18

Evaluierung Rudolf NOVAK DW 39
Gerit OBERRAUFNER DW 37

Statistik Gerald WURZ DW 52

Anfragen und Beratung zu weiteren Förderkategorien

Stand Februar 2004 Status February 2004
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